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Stand: Juli 2025
Projektinformation 
Modellierung der Minderungsbedarfe stofflicher Einträge im Einzugsgebiet (Nord- und Ostsee) zur Erreichung des Guten Umweltzustands gemäß EU-Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie
	
	




Hintergrund
Der gute Umweltzustand der Meeresgewässer (Nord- und Ostsee) ist nach Europäischer Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) in Bezug auf Eutrophierung (Nährstoffe), Schadstoffe und Abfälle im Meer (v.a. Kunststoffe) bisher nicht erreicht. Ein wesentlicher Anteil dieser stofflichen Einträge stammt aus landbasierten Quellen und gelangt über die Flüsse ins Meer. Ausgehend von den für den guten Umweltzustand von Nord- und Ostsee zulässigen Stoffkonzentrationen können Zielwerte am Übergabepunkt limnisch-marin abgeleitet werden. Diese Zielwerte bilden die Grundlage, um notwendige Eintragsreduzierungen kalkulieren, landseitige Minderungsbedarfe in der Fläche berechnen und entsprechend erforderliche Maßnahmen ableiten zu können. 
Für Stickstoff wurden bereits Zielwerte abgeleitet und Minderungsbedarfe kalkuliert. Für Phosphor-, Schadstoff- und Kunststoffeinträge (einschließlich Mikroplastik) liegen solche Zielwerte bisher nicht vor und Minderungsbedarfe wurden noch nicht berechnet. 
Eine Identifizierung relevanter Stoffe und eine Ableitung von Zielwerten am Übergabepunkt limnisch-marin für Phosphor und ausgewählte Schadstoffe erfolgt in dem derzeit laufenden „Zielwerte“-F&E-Projekt (FKZ 3723 25 202 1). Aufbauend auf diesen Ergebnissen sind in einem nächsten Schritt die Minderungsbedarfe für stoffliche Einträge in die Gewässer sowie Minderungsmaßnahmen in den Einzugsgebieten von Nord- und Ostsee auszuweisen.

Projekt
Ziel des Projektes ist es, für Phosphor und die im vorangegangenen Projekt ausgewählten Schadstoffe, Minderungsbedarfe im Binnenland der Einzugsgebiete von Nord- und Ostsee abzuleiten, um die ausgewiesenen Zielwerte am Übergabepunkt limnisch-marin zu erreichen. Dazu gehört ein Abgleich der maximal zulässigen Stofffrachten mit den tatsächlichen Frachten und die Ableitung des noch erforderlichen Minderungsbedarfs in den Einzugsgebieten von Nord- und Ostsee. Die relevanten Eintragspfade für die betreffenden Stoffe sollen identifiziert und Minderungsmaßnahmen im Einzugsgebiet sowie deren Effizienz ausgewiesen werden.
Hierfür soll das Model MoRE (Modelling of Regionalized Emissions) verwendet werden, welches durch das UBA bereits seit vielen Jahren deutschlandweit für die Bilanzierung stofflicher Einträge in die Binnen- und Küstengewässer genutzt wird. Mit dem Emissionsmodell MoRE können die wichtigsten Pfade für stoffliche Einträge in Gewässer identifiziert und die Effizienz von Maßnahmen zur Eintragsreduzierung abgeschätzt werden.  

Das Vorhaben unterstützt somit die MSRL-Maßnahme 1-07 zur Ableitung von Zielwerten für die limnisch marinen Übergabepunkte der deutschen Nord- und Ostseezuflüsse für die genannten Stoffgruppen, um den guten Zustand der deutschen Nord- und Ostseegewässer sowie der Meeresgewässer der anderen Anrainerstaaten zu erreichen und erhalten. Es soll auch einen signifikanten Beitrag zur EU „Zero Pollution Strategy“ leisten und dazu beitragen, die materiellen Anforderungen der MSRL fortzuschreiben und so u.a. die langfristige Anreicherung unerwünschter persistenter organischer und anorganischer Stoffe im Meer, die schädliche Veränderungen verursachen sowie weitere Schutzgüter (z.B. Organismen des Pelagials und des Meeresbodens) beeinträchtigen können, zu verhindern. 
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